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jind fte etn Denfmal der Bliite eined Ordensd, der verjchie-
dene Schiciale durchgemacdht, namentlic) aber wertbolle
Ueberrefte einev geiftvollen unbd Hodhintereflanten Defo-
ration aus vergangener Seif.

Bemerfung, Jm Anbhange jolgen etnre Anzahl JMu=
ftrationen, weldje einen alten Grundrif ded Klofters, die
abgebrodiene Oftfront ded legtern und die befjer exhaltenen
Bilber ded Sonumer=Rejeftorinums wiedergeben. Der Grunbd-=
tif mwurde nad) einem Plane aud bder Witte ded 18. Jahr=
Hhunderts, die Oftfront und die nordiftlidie Ede ded Sommer=
Refeftoriums nady dexr Natur, die itbrigen Darjtellungen nad)
den wofhlgelungenen Kopien phoiographiert und clidyiert.

Gutadyten
von Perrn Profejfor T, M. Rahn in Jirid).

Das ehemalige Somuter=Refeftortum (refectorinm
sestivale) bdes Berner Dominifanerflojterd jteht unter
pent mittelalter{ichent Denfmdlern bder Sdpweiy injofern
eimzlg da, ald dasjelbe dic Wieberherjtellung ded vollen
Bilbes ermdglicht, weldhes etn gu Ende des XV. JFabr-
Hunbertd ausgejtatteter Klojtervaum dargeboten bat.

(63 folgt nun etne Vejdhreibung, damn fahrt dex
Berfafjer jort:)

I Balde Toll mwun iiber dag Sehidial bdiejes
Dentmales entjdyicden werden. 63 it beqreiflic), dap
in einer Beit, wo die Ahtung vor den tmuter feltener
werdenden Jeugen alter Sunjt fich zujehennsd mehrt, und
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pag Streben, jie ju erhalten, ald ein Jeiden von Ein-
fiht und Bildung qilt, gewidhtige Stimmen fitv den
Fortbejtand bded Nefeftoriums fich exheben.

Hinpiederum freilic) jtehen dem Forderungen ent=
gegen, Deven Verechtiqung aucd) der (ebaftejte Lerefrer
hiftorijcher Lunft anevfennen mup. Ju thver baulichen
Cntwidhmg 1ft die Wltftadt BVern auf dad fchmale
Platean beldyrintt, das feit Jabhrhunbderten den Plan iu
eirtent feften Giictel pwingt. Die Vermehrung der Bau-
plage unbd eine vationelle Requlierung der Strapensiige
it mw auf Untoften eingelner SLomplexe mbglic), bie
fid) bon Wlters Her in dem Gefiige der Gafjjent exfieften.
Unter diefert ftellt fich das ehemalige Dominifanertlojter
mit feinen veitldufigen, teihveife fdjon niedergelegten
Bauten ald der qrdfte und dag Vebdiixinis, hier noch
mehr Luft 3u jdhaffen, wm fo dringender dar, wetl etnem
unbermeidlich) gewordenen StraBendurchbrud) auf bdiejer
Stelle Halt geboten wird. Giner der Plane fieht nun
allerdingd bie Grhaltung ded Nefeftociumsd vor; allein
¢ fanm dem nuv mit Vergicht auf eine divefte Fiihrung
per Gafjen entjprochen 1werdert.

5 brangt jid) daher mit Nohvendigeit die Frage
auf, in weldem Verhaltniije bder Wert
piejes Denfwmals zu einem jolden
Opifer fteht?

Das Nefeftorhum Hat, wie bev gefamte Oitfliige!,
im Qaufe der Jahrhunderte mannigialtige und Ddurd)-
gretfennde Wmbauten erlittenr. Seine fHeutige Erjcheinung
gleidht der eimer Nuine: bie Thitven find vevdnbdert ober
vermauert, die Fenjter ihrer Mapwerffiillungen beraubt,
pag Chorlein ift gefdhleift und «ld %Lbacf)ung jind nur
Balfen und Blinddece verblichen.
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Trol Tolden Befunded warve ed3 Pilicht, dad Nefef-
toviiit i exfalterr, wenn dasgjelbe als Teil etned land=
(ihen Stifted: vorr St. Johannjen bet Erlad), Jnter=
lafen, Fjrienidberq, Fyraubrunmmen 2. auf unjere Tage
gefommen wdve.  Jnmittenn 1ewer  jtadtifdher Bauten
aber fann cte jold)e NRuine nicht fortbejtehen, e3 twave
denm, daB man fich fiber den Plan einer dur -
qreifenden WiedberHherftellung ber-
ftandigt.

Giner folden wdave unacdft der baultde
Boeftand guuntegiehen, dbasd Aeupere jeiner urpriing-
[ichen Gridjeimung entjprechend und fo ju geftalten, dap
ev fich jeimer finjtigen Wmgebung nicht . jdhdmen
braucht. Dad jeht eine Grmeuerung ded Hod)baues, vie
Grridytung von Giebefn, Iiederherftellung ber Fenjter
mit ihren Mapwerfen und die ded Chirletnd voraus.
Sm Junern jodantt wdre dev defefte Belag des Vobensd
mit Steinplattent i evgdngen, eine neue Holgdiele 3u
exftellesr, die, der Nachbarichaft der Wandgemalde willen,
mit etner fladjgejdynisten und bunt bemalten Bordiive
verfehent verden miigte. €3 it aud) ndtig, die ehe=
ntalige Veftimmung  diefed Rawmesd dadurcd) i veran=
jchaulichen, dapp Vrujttafer nnd Vante wm die Wdnde
qe3ogent iverdett.

Das  alled juud wmitandlidhe und foitipielige Ax-
betterr, bdie i) indeffen fehr 1wobhl motivieren [ieBen,
wenit  durc) diejelben cine Gewdbr fiir dauernde Gr-
haltung der Hauptjade, namlid) der Wandbildex,
geboten 1dre.

Dent Kunfhoert diefer  lehterst wixd fein Senex
Dejtreitert.  &ite rethen fich unter den in dexr Sdpveiy
evhalteren Diavergemdlden den titchtigiten und flethigiten
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Proben aus -der jpitgotijchen Gpodhe an. Aud allem
geht Hervor, daf fein Wieffter gewdhnliden Schlages fie
jut und audy bHinfihtlich ihres Jnbalted bHaben fie
Aniprud), als etn wertvolled und unter den jdhwetzertichen
Denfmdalern eingtg dajtehendesd Ganzed geachtet 3u werden.
Wie 1t e3 nun aber mit threr Grhaltung bejdjaffen?
Spredhen wir ed riidhaltlogd aud ! Diefe Bilder
ftellen, wie der Raum, in dem fie fid) Definben, nicht
nehr ald etne Ruine vor. Bielfad) find die Farben
abgeblittert, erlojchen, ober, wvie bdie hellgriinen Ranfen,
in Sdpvary gerfet. Faft intaft jind von Figuren nuv
die Der Mabonna an der Oft= und ecined Dominifarer-
fardinald an der Wejtwand erfalten, jonft jind alle
fople mehr oder weniger jercieben und abgeblaft.
Neberhaupt ift, abgefehen von gahlreichen Liiden, weldhe
auc) Dbefler erbaltene Partien untexbrechen, 1wohl ein
Drittel, wenn nidht die Hilfte von dem BVilderfchmudte
ber Wejt= und Sitbwand verjdywunden.
an joldgem Suftande find nun aber diefe AWerfe
umijowertiger it belaffen, al8 an der Siibiwand bereitd
einte , Anffrifchung” begonnen Hat. Lhne dem Kdnnen
bed damit betraut gewefenen Hexrn Ghr. Schmidt von
Siirid) 31t nabe treten ju wollen, geigt jid) nun aber
gerade da, wad vbomn einer FortjeBung der , Nejtauration”
oder garbon einer {hitematijchen Crgdnzing 1t alten wive.
,Reftaurierte” Wanbgemdlbe find tmmer ein Befih
von Hochit fragiviivdigem Werte. Der fenner Hat den
Glaiben an die Authenticitdt ded vorliegenden Bejtarded
verlovert und fiir den Laten Hatte man cine Reftauration
nidht vovgunehmen gebvaudgt, weil Jeinem Gefdymade
renovierte Bilder aud dem Mittelalter jo wenig ald
unberithrte Fragmente entiprechen.
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Gefest aber aud) der Fall, e3 blicbe eine jolche
o Reftauration” auf bdie in der Hauptjadje erhaltenen
Fetle an der Oft= und Wejtwand Dbeichrantt, jo fHitte
man  gleidpoofhl To viele Litden ju fiillen, bdaB vhue
Nebermalung bdesd Ganzen, alfo aud) der bidher erhalten
aeblichertent Feile, etnte einbeitliche Gejambwirfung aus-
gejhloffent wdre. Welden , Kunftivert” aber ein fo De-
hanbdelter Chflus nody su beanjprudjen hatte, ijt unjdpwer
3L erraten.

Jit gleicher Wetfe tvdre fein {tofflicher Wert ein
itllujorijcher geworben. Biele Kopfe find verjdwundern.
Sind e3 jolde von fimplen Monden, oder Vilonifje
poit  Bijdhojenn gewefen? und ivie jollten vollendd
die bpiclen exlojdjenen Jnjdriften 3 ergdngen jein?
Bon den Hiftorijchen Kompojitionen an ber Siidiwand
jind fermer Dbie umnterften Bilber gang und die Dbex
mittleren Neihe Hi8 auf wenige Figurenvejte verjdhmun-
pert.  Bad jtellten fie vor? Weldhe Jnjdriften Haben
dieje Szenten erldutert? Man jieht, e3 bleibt nur die
Alternative itbrig, dem jehigen ruindien Beftand ber
Bilber zur wabhren, oder viele Noften auf et Wert 3u
vevivenden, dad mit Vefettiqunyg ded hHiftorjdhen und
fitnftlerijchent 2Bertesd identijch und nicht Hoher ald eine
beliebige woderne Ratdfeller=Deforation u adyten wdre.

S Anbetracdgt alled vefjen, daf dad Refeftorium
in feiner finjtigen Wimgebung ald NRuine mnidht Fortbe-
jtehenn fann, bdaB aber eine wiirdige LWiederbherjtellung
ped Daulichen Veftanded nur mit grofen Opfern und
bie Der Maleveien mit bochjt gweifelhaitemn Grfolge und
jebenfalld nur auf Unfojten ihres urjpriinglichen, afjo
biftovtichen Charatterd modglich ware, und mithin jolden
LVerhaltnifjen und Jujtdrden gegentiiber bdie Wnjpriiche
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ped Difentlichen Verfehrd abiolute gerworben find, Halte
id) dafiir, ed jei dad Refeftorium der auf
jeiner Stelle projeftierten Strapenregus
ltexung 3u opfern.

~ Unbedingt Defteht dagegen fiiv die Jnbhaber diejes
Dentmales die Pfliht, alle Erinnerungen u
wahren, welche von Jntevejje fitv die [ofals
und funfjtgeididtitche Foridhung find.

&3 fann bdied I. durd) die Uebertragung Deffer er=
halterter Refte der Wanbdgemdlde und der nambafteven
Wrchitefturteile in dad biftorifche Mujeum und II. durd)
eine guiindlich exfchopfende BVejchreibung und Aufnabhme
Ded aur Heit nod) vorhandenen BVeftanbdesd gejcheben.

Demnadh jind ad I audzujdgen die beft erhaltenen
Figuren und Ornamente; c¢8 follten, ivenn toumer
moglich, echalten iverden ber feiner Polhdromie und
Architeftur wegen bemerfendwerte Gingang gum Chorlein,
etngelne der jpdter eingefiigten Konjolenr, endlic) das
Mapwerf, mit weldem man nadtrdqglich den Bogen
pes Ghorleing ausdgefest bat und der ohme Siweifel ein
Neberreft ded efemaligen SKreugganged ift.

1. ©te Befchreibung und Aufnabme betveffend wdre

1. auvdrderft anm Herrn Piavrer Stammler, oder, o=
fetn  berfelbe {ich zur Nebernabhme Ddiefer Wrbeit
nicht entichliepen fonnte, an einen der gelefrten

Domintfanerpatred in Freiburg dad Griucdhen um

Gutyifferung  der Jnfchriften und genaue Ve-

Jchretbung der Vilber v richten;

2. einejorgfaltigeDurd)zeichning jamtlicherMaleretem, .
3. eine arvchitettonijhe WAufnabhme bdeg NRefeftoriums
i Niapjtabe von 1:10 zu vevanfjtalten.

Dite Uufnahme iwiicde Dbeftehen: a) aud bdem
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Grumdriffe; b) aud WAujriffen aller vier Wdnbe in threm
gegemmwdrtiqen Beftande ; ¢) Details dev nod) borhandenen
Mapwertteile und ded Chorleind mit jeiner Polydyromie.
GEubdlid) find d) in bdie Wufrifje bdie farbigen Sopien
ber Wanbdgemdlde einutvagern.

- Damit diirjte den Forderungen Hiftorifher Pietdt
i vollem NaBe entjprodjen und der ujtehenden Be=
fhirde die Genugthuung gejichert jein, den wiffenjdajt-
fichert und fiinjtlevijchen Jnteveflen die wetteft gehenden
Ritctiichten gewabrt 10 haben.



	Gutachten von Herrn Professor J.R. Rahn in Zürich

